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Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage Rogate.

_________________ Den 16. Mai 1841.________________

St. Nikolai - Pfarr-Kirche.
Vormittag: Herr Kaplan Kranig.
Lied. V. d. Pr. No. 248. Erlaube mir.
Zur Vesper. Dritter Psalm. Vor dir ist Alles.

, Ev. Haupt-Kirche zu St. Marien.
Vormittag: Herr Superintendent Rittersdorff. 
Lieder. V. d. Lit. No. 147. Allmächtiger. V. 1 — 5.

V. d. Pr. No. 196. Herr, allerhöchster.
N. d. Pr. No. 205. Ich weiß. V. 6 — 9.

Com. No. 126. Voller Ehrfurcht.
Nachmittag: Herr Prediger Eggert.

Einsegnung der Konfirmanden.
Anfang um drei Viertel auf 2 Uhr.

Lieder. Zum Anf. No. 218. Der du uns als. V. 1 — 5.
SS. d. Eins. No. 276. Auf dich richt ich. V. 8 — 10.
N. d.ELns. No. 243. O nimm den Dank. V. 7 — 9.
Z. Schluß. No. 416. Würdig dir zu. V. 6 — 9.

Die öffentliche Prüfung der Konfirmanden findet Sonnabend 
den I5ten d. Mts. Nachmittags um 4 Uhr vor dem Altare 
der St. Marienkirche statt.
Lieder. V. d. Prüf. No. 233. Gelobet. V. 1 — 3.

N. d. Prüf. No. 118. Ich weiß. V. 4 — 5.
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikönigen. 
Vormittag: Herr Predigt-Amts-Kand. Scheinert, 
Lieder. V. d. Lit. No. 148.

B. d. Pr. No. 180.
N. d. Pr. No. 131. V. L. 6.

Com. No. 130.
Nachmittag 2 Uhr: Herr Prediger JebenS.

Einsegnung der Konfirmanden.
Anfangslied. No. 212.
N. d. Prüf. No. 244.
Schlußlied. No. 213. D. 5 — 7.

St. Annen - Kirche.
Bormittag: Herr Prediger Cranz.
Lieder. V. d. Lit. No. 147. V. 1 — 4.

V. d. Pr. No. 180.
N. d. Pr. No. 181. D. L. 6.

Com. No. 126.
Nachmittag: Herr Prediger Müller, 
Lieder. V. d. Pr. No. 233. und No. 213.

N. d. Pr. No. 234. V. 3. 4.
Heil. Leichnams - Kirche.

Vormittag? Herr Prediger Kriese.
Lieder. B. d. Lit. No. 158.

V. d, Pr. No, ISO.

N. d. Pr. No. 188. V. 5 — 7.
Com. No. 130.

Nachmittag: Herr Prediger Kriese» 
Lieder. V. d. Pr. No. 244. u. No. 286.

N. d. Pr. No. 209. V. 4 — 7. 
Z. Schluß. No. 209. V. 8. >

Montag den 17. Mai Morgens 9 Uhr Kirchen - Visita­
tion zum hell. Leichnam Herr Prediger Kriese. 
Lieder. V. d. Pr. No. 234.

N. d. Pr. No. 123. V. 8 und 9.

Reformirte Kirche.

Vormittag: Herr Prediger Behr. 
Eingangslied. No. 81. Wach'. V. 1 — 8.

V. d. Pr. No. 262. Hilf. V. 1 — 6.
N. d. Pr. No. 8. Unser. V. 1 — 2.

Parole aus Königsberg.
II. Die Hippophagen.

(Schluß.)

Während also dem unersättlichen Magen der Mensch- 
heit ein neuer Stoff zu seiner Danaidenarbeit angewie­
sen ist, wird auch das unglückliche Thier in seiner ersten, 
feurigen Iugendkraft auf dem Schlachtfelde und der 
Rennbahn poetisch „das edle Roß", in seinen gesetzten 
Jahren schlichtweg „Pferd", im hohen Alter jedoch 
„Mähre" genannt, und nach diesen Lebensstufen in ab­
steigender Linie, nach einer glänzend verlebten Jugend 
in seinem Jnvalidenthume den unerhörtesten Qualen und 
Mißhandlungen anheim gefallen, durch einen raschen, 
barmherzigen Todesstoß seinen Peinigern entrissen wer­
den. — Nächstens versammeln sich unsere Hippophagen 
zu einem Mittagsmahle. Möge es ihnen schmecken und 
gedeihen, sie essen ja nicht bloß für sich, sondern für die 
Humanität! — Der Aufruf an die Hippophagen zu die­
sem Mahle stand bereits in unserer Zeitung und wie 
auf den Actien zum Pferderennen, war dieser Annonce 
alS Vignette ein holzgeschnittnes Pferd vorgedruckt. 
Vielleicht wird in wenigen Jahren auch üuf den Speise­
zetteln vornehmer Hotels das Pferdefleisch, in allen Ge­
staltungen und feinen Nuancirungen der erfinderischen 
Küche verklärt, durch französische Saucen und Benennun­
gen einladend, verzeichnet sein. Möglich oder wahr­
scheinlich, daß die Vollblutgerichte, mit dem ganzen 
Stammbaume zgnd den gehörigen Legitinrations-Attesten



Gaste vorgelegt werden. Welch' ein Reichthum 
neuer Phrasen wird dem zahnstochernden Dandy nicht 
mit diesem neuen culinarischen Phänomene gegeben? — 
„Heute beim Hoftraiteur köstlich dinirt — Abdel Kader 
von Abdullah und Fanni Elsler mit Trüffelsaucen", „Ge­
stern eine Indigestion an dem verdammten O'Connel ge­
holt, der verflucht zähe ist" u. dgl. Redensarten mehr. — 
Daß bei den Diners von Adelsvereinen, und sollten un­
ter Andern auch Dorfschulzen daran Theil nehmen, nur 
Suppen, Braten, Ragouts u. s. w. von Vollblut zur 
Belebung vollblütiger Gesinnungen und Ansichten gereicht 
werden, versteht sich von selbst. — So bietet der wohl­
thätige Ernst auch dem Humor eine Seite dar, und das 
ist auch gut daran. I. C. H.

Danzig, den 13. Mai 1841.
Es giebt eine französilche Redensart von lean gni 

pleure und lean gui rit, von Hanns, welcher weint 
und welcher lacht. So weint denn auch hier in diesem 
Jahre so Mancher, der im vergangenen Jahre lachte. — 
Der Handel, der nämlich Anno 1840 hier so überaus 
lebhaft war, liegt Anno 1841 darnieder. — Bei dem 
geringen Begehr von Getreide in den überseeischen Län­
dern und der Aussicht auf günstige Ernten haben nur 
wenige Verladungen statt, und diese wenigen, zu so nie­
drigen Frachten, daß die Schiffer kaum dabei bestehen 
können. Natürlich kommen daher nur wenige Schiffe 
in Neufahrwasser ein und der Verkehr ist dort um so 
viel geringer als im letzten Jahre, daß ein Wurstmacher- 
Gesell, der für einen der ersten städtischen Meister Würste 
u. dgl. nach Fahrwasser bringt und sie in den dortigen 
Wirthshäusern ausbietet, wie er gestern auf der Schulte 
erzählte, im vergangenen Jahre bei jeder Reise in der 
Regel 15 Thlr. löste, gestern aber nur mit einer Ein­
nahme von 4 Thlrn. nach der Stadt zuruckkehren mußte.

Da ick die Schulte nenne, so fällt mir ein, daß die­
sem ehrwürdigen alten Kasten, welcher seit wenigstens 
anderthalb Jahrhunderten in unveränderter Gestalt ein- 
herfährt und mit daran Schuld ist, daß so viele Men­
schen hier, wenn auch nicht krumm liegen, so doch krumm 
gehen, indem sie in derselben ganz gebückt sitzen müssen, 
eine große Lebensgefahr droht. Es wird nämlich ein 
Dampfboot gebaut, welches zwischen der Stadt und Neu­
fahrwasser mit Passagieren elnherfahren soll.

Die hier privatisirenden Schauspielersamilien Welse, 
Wolfs und Flesche gaben dieser Tage, am CLen und 
10ten, zwei Subscriptions - Vorstellungen im hiesigen 
Schauspielhause; es wurden an jedem Abende zwei kleine 
Lustspiele gegeben und vier Concertpiecen erekutirt. — 
Die Künstler beabsichtigen jetzt in Fahrwasser eine Reihe 
von Subscciptions - Vorstellungen zu geben.

Notizen.
— Oesterreich ist doch ein reiches Land, Der Ver­

kehr der Wiener Sparkasse hat im vorigen Jahr die nn- 
geheure Summe von 80 Millionen Gulden C. M. er­
reicht, und das Stammvermogen derselben belauft sich in 
diesem Augenblick fast auf 1 Mill. Fl.

— Der Dosen-Fabrikant Reinecke in Stuttgart hat 
die von Professor de la Rlve zuerst gegebene Idee, auf 
galvanischem Wege vergolden zu können, so vollkommen 
ausgebildet, daß auch in Beziehung auf die Haltbarkeit im 
Vergleich zu der Feuervergoldung kein Wunsch mehr übrig 
zu bleiben scheint. Was die Schönheit der Farbe betrifft, 
so läßt sie jede andere Vergoldung weit hinter sich zurück.

— In Paris wollen die Herren Juzü, Soriez und 
Ganal eine Erfindung gemacht haben, mittelst eines 
chemischen Verfahrens Gegenstände jeder Art mit einem 
Bronzeüberzug zu versehen, der alle ihre Formen wieder- 
giebt. Gipsstatuen werden auf solche Art innerhalb 
zwei Tagen in Broncebildsäulen verwandelt; Früchte, 
Blumen rc. erleiden dieselbe Metamorphose. Selbst eine 
Hammelscotelette wurde auf diese Weise in eine Bronce- 
cvtelette umgestaltet. Die Leichen großer Männer könn­
ten somit nach ihrem Tode ihre eignen Broncestatuen 
werden, was in unserer denkmalssüchtigen Zeit beson­
ders zu beachten wäre!

— In Belgien muß es eine ungeheure Anzahl von 
Orgeln geben; wenigstens ist man versucht, dies aus 
folgendem Artikel der Preuß. Staatszeitung vom 11. d. 
zu schließen, wonach die „Organisten^ in Gent allein 
schon eine, wie es scheint, bedeutende politische Partei bil­
den. Derselbe lautet: „Zu Gent, wo gegen das Ende 
dieser Woche eine Repräsentanten-Wahl stattfinden muß, ist 
Alles sehr aufgeregt, und die Organisten machen gemein­
schaftliche Sache mit den Liberalen gegen die Katholiken, 
welche aber doch wohl das Feld behalten werden."

— Wie doch die Gegensätze sich stets berühren. In 
Frankreich steigt der Klosterunfug mit jedem Tage. Die 
Frauenklöster aller Namen und Arten wachsen wie Pilze 
aus der Erde, obgleich das Gesetz nur die der Kranken­
pflege und der Erziehung gewidmeten Orden duldet, 
und ihr Reichthum steigt in demselben Verhältnisse. 
Seit einigen Jahren bevölkern sich auch in mehreren 
Theilen des Landes die Mönchsklöster von neuem, die 
das Gesetz ganz und gar verbietet.

-- In China, dem himmlischen Reiche der Mitte, 
muß es doch in mancher Hinsicht schlechter zugehen, als 
in unsern europäischen Ländern, die, nach der Meinung 
der Chinesen, nur von Barbaren bewohnt werden. Ein 
englisches Blatt berichtet nach einem Schreiben aus Kan­
ton, daß dort im Januar in Folge der strengen Kälte 
über 130 Bettler auf den Straßen umgekommen seien.

— Der Nestor aller österreichischen (und wohl aller 
europäischen) Soldaten ist ein Korporal Antonio Banato 
in Venedig. Er trat bereits im Jahr 1761 in den Mi- 
litairdienst, und noch heute, in seinem 103ten Jahre, 
präsentirt er mit ungeschwächten Geistes- unö Körper­



kosten sein Gewehr so gut wie Einer. Diese langen 
Dienste haben denn auch eine Belohnung nicht verfeh­
len können; er ist vor Kurzem zum Feldwebel befördert 
worden. Zwar scheint dieses Avancement den österrei­
chischen Grundsatz „Immer langsam voran" auf glän­
zende Weise zu bethätigen; man sieht aber, daS schadet 
nichts, wenn man nur hübsch zu warten versteht.

' — Das russische Volk verehrt in der Person des 
Czaars nicht so sehr seinen Kaiser, als seinen obersten 
Bischof. Gewiß ist der russische Soldat tapfer und wie 
Napoleon sagte: „Wenn man ihn getödtet hat, muß man 
ihn noch umstoßen, damit er fällt" —; was aber seine 
Kraft verdoppelt, ist sein Fanatismus. Er glaubt an 
den Czaar, d. h. an den „Vater", denn er giebt ihm 
nie einen andern Namen, und sein Glaube an sein geist­
liches und zeitliches Oberhaupt ist so unumschränkt, daß 
ihm nie der Gedanke kommt, es könne auf der Erde 
einen andern Repräsentanten Gottes geben. Man braucht 
übrigens nicht weit in der Geschichte hinaufzusteigen, um 
den Ursprung dieser religiösen Autorität des Souverains 
aufzufinden; dieselbe datirt nur erst von Peter dem er­
sten her, der zuerst in seiner Person alle geistliche und 
weltliche Macht vereinigte. sUevue äe ?aris.)

— Der Kaiser Nikolaus schläft, sowohl auf Reisen, 
als selbst in seinem Pallaste, nie anders als auf einem 
bloßen Strohsack. In der Hütte eines russischen Bau­
ers ebenso wie in den prachtvollsten Hotels Deutschlands 
nimmt der eiuzige Kammerdiener, welcher ihn begleitet, 
eine zusammengerollte leere Decke aus dem Reisekoffer, 
schlägt sie auseinander und füllt sie mit Stroh oder Heu: 
das ist das Bett des Kaisers. (U. ä. ?.)

— Noch ist nicht alle Romantik aus der Liebe ge­
wichen, das beweiset folgender Vorfall: Am ?. d. M. 
wurde auf dem Kirchhofe am Prenzlauer Thore in Ber­
lin ein junges Mädchen begraben. Abends hört man 
auf demselben Kirchhofe einen Schuß fallen; man eilt 
hinzu und findet einen jungen Mann in seinem Blute 
auf dem Grabe jenes Mädchens liegen. Es war der 
Bräutigam der Verstorbenen, der aus Verzweiflung über 
den Tod seiner Braut den Entschluß gefaßt hatte, sich 
an ihrem Grabe zu erschießen. Zum Glück war die 
durch den Schuß erfolgte Verletzung nicht lebensgefähr­
lich; der arme Verzweiflende wird gerettet werden.

Ar rr s i t.
In den französischen Pyrenäen, im Thale von Bagnores 

de Bigorre trat vor neun Jahren ein Verein zusammen, der 
sich die Aufgabe stellte, für die armen Hirten jenes Thales ei­
nen bessern Zustand herbeizuführen, und als Mittel für diesen 
Zweck wählte §r die Musik. Vierzig Mitglieder dieses Ver­
eins, von der Natur mit der Gabe des Gesanges ausgestattet, 
machten sich auf, um die Welt zu durchziehen und in fremden 
Landen ihre Rational-Lieder ertönen zu lassen. Der Erfolg, 
den dieses Unternehmen hatte, war beispiellos. Ueberall, in 
Frankreich, England, Deutschland rc. erregten ihre Gesänge 
das höchste Interesse, die Musikkenner aller Länder waren ergrif­
fen von diesen außerordentlichen Leistungen, und selbst die Mo­

narchen fast aller Staaten, die sie durchreifelen, beeifertei 
den fremden Natursöhnen ihre Zufriedenheit zu erkennen zu c 
Auch in Berlin, wohin sie vor etwa drei Wochen k< 
wurde ihnen die ehrendste Anerkennung und Avfnmm 
zu Theil, und sie erfreuten sich der hohen Auszeichnung^ 
rere Male vor Ihren Majestäten, dem König und der . 
gin und den Mitgliedern der Königlichen Familie zu finge«. 
Die Berliner öffentlichen Blätter haben s. Z. über ihr dorti­
ges Auftreten ausführlich berichtet. — Gegenwärtig Nun find 
die 40 Bergsänger, einer Einladung des Kaiserl. Russischen 
Hofes folgend, auf der Reise nach Petersburg begriffen; sie 
werden Ende künftiger Woche in Elbing eintreffen und beab­
sichtigen nächsten Sonnabend, den 22. d. hier ein, aber nur 
ein einziges, Konzert zu geben.

Indem wir uns der Pflicht entledigen, das Publikum 
au/ diese außergewöhnliche Erscheinung aufmerksam zu machen, 
fügen wir nur noch zur Würdigung derselben aus den vielen, 
sämmtlich höchst anerkennenden Urtheilen der ersten musikali­
schen Autoritäten die nachstehende Empfehlung des berühmten 
Louis Spohr hier bei:

„Die Sänger-gesellschaft aus den Pyrenäen, unter der Di­
rektion des Herrn Robert hat hier, wie allenthalben, wo 
man sie hörte, durch ihre höchst originelle Gesänge und die 
künstlerische Präzision mit der sie sie ausführt, den tiefste» 
Eindruck gemacht. Diese Leistungen zeichnen sich vor allen 
andern dieser Gattung so Vortheilhaft aus, daß man sie nicht 
warm genug empfehlen kann.

Caffel, den 5. Januar 1841.
Or. Louis Spohr, Kurfürstl. Capellmeister."

Theater.
Dienstag „Avur" von Salieri. Wie lange Jahre sind 

darüber verflossen, seit man diese Oper hier nicht gehört hat; 
die jüngere Generation kennt sie zum größten Theil nur kaum 
dem Namen nach. Wie sehr aber haben wir uns an diesem 
herrlichen Werke, dessen Aufführung durchgehende vortrefflich 
ging, ergötzt!—Das ist doch gediegene, verständliche, einfache 
Musik und doch dabei von einer Großartigkeit, wie aller Auf­
wand bloßer äußerer Mittel sie nie hervorbringen wird. — 
Salieri, in Italien geboren und erzogen, von seinem 17ten 
Jahre an jedoch bis zu seinem Tode (1825) in Wien lebend, 
verbindet in seinen Kompositionen die Lieblichkeit der italieni­
schen mit dem Geist und der Gründlichkeit der deutschen Mu­
sik. Er war ein Zeitgenosse und Nebenbuhler Mozarts, und 
leider diesem, verfeindet. Alle seine Opern (er hat deren im 
Ganzen nur acht geschrieben) ernteten bei ihrem Erscheinen 
überall, selbst in Paris, den entschiedensten Beifall; „Tarare" 
oder Axur aber ward mit Enthusiasmus ausgenommen, einem 
Enthusiasmus, den man sich noch heute lebhaft vergegenwär­
tigen kann, obwohl schon 50 Jahre und darüber seit dem Er­
scheinen dieser herrlichen Oper verflossen sind, und der Ge­
schmack der Zeit auch hinsichts der Musik so bedeutende Ver­
änderungen erlitten hat. — Nebe» den uns schon bekannten 
Künstlern lernten wir heute noch Hrn. Köhler (Larar) nä­
her kennen und schätzen. Obgleich Hr. Köhler nicht mehr in ju­
gendlichem Alter steht, so hat seine Stimme doch einen vollen schö­
nen Klang, den sie selbst im durchtönenden Forte beibehält, dabei 
zeigt er im Gesänge eine vorzügliche Methode. Er und Dem. 
Köhler (Astasia), welche wieder in mehreren Gesangstücken un­
sere Bewunderung erregte, errangen heute gemeinschaftlich den 
Preis. Ihnen zur Seite bemühten sich die andern Darsteller 
ebenfalls das ihrige zum Gelingen der Vorstellung beizutragen; 
auch die Chöre zeigten sich meistentheils präzis und tüchtig.

Als wir vor einem Jahre hier zum ersten Male eine 
Oper von Lorßing -- die beiden Schützen — hörten, begrüß- 



,W wir sie als eine anmuthige, harmlose, ächt deutsche kswi­
sche Oper und waren hoch erfreut, in diesem Genre auf va­
terländischem Boden einem so schönen Werke zu begegnen. 
Gth können nicht leugnen, daß die Aufführung der von dem­
selben^ Komponisten verfaßten Oper „Hans Sachs" am Don­
nerstage uns einigermaßen schmerzhaft berührte, indem dieselbe 
uns die Ueberzeugung aufdringen mußte, daß Lortzing sich auf 
einen Weg zu verirren im Begriff steht, der schon so man­
ches schöne Talent zu Grunde gerichtet hat. Wie viel höher 
würde der Ruf vieler Komponisten, vieler Dichter stehen, 
wenn sie, sich selbsterkennend, die Fruchtbarkeit ihres Talents 
nicht zu hoch angeschlagen und sich damit begnügt hätten, 
Weniges aber Tüchtiges zu leisten, anstatt dem vernichtenden 
Ausspruche „II e§r use" über sich Gewalt zu geben. Wir 
wollen hiermit keineswegs gesagt haben, daß Lortzings Hans 
Sachs eine solche taube Blüthe eines verbrauchten Talents 
schon jsei; aber der bedeutende Abstand zwischen diesem und 
seinen Schützen und Czar und Zimmermann, so wie mehrere 
unverkennbare Reminiscenzen und die Mattigkeit in der Zeich­
nung der komischen Elemente mußten uns die Besorgnifi ein­
flößen, daß er auf dein Wege sei, durch seine späteren Werke 
den Ruf seiner früheren selbst zu untergraben. Dennoch ver­
dient die Oper eine bessere Aufnahme, als ihr an mehren Or­
ten u. a. in Danzig zu Theil geworden. Sie enthält meh­
rere ganz vortreffliche Musikstücke, als: die Arie der Kuni- 
gunde, das Duett zwischen dieser und Kordula, das Lied deS 
HanS Sachs und noch andere. Dagegen verfehlen einige an­
dere, wie z. B. das Terzett ohne Instrumental-Begleitung, 
die Arie der Kordula im dritten Akt (eine schwache Nachbil­
dung des Aennchen im Freischütz) rc. ihre Wirkung fast ganz. 
— Hr. Richter als Hans Sachs zeigte sich heute wieder von 
einer sehr Vortheilhaften Seite; Gesang und Spiel harmonir- 
ten vortrefflich. Neben ihm führte Dem. Köhler ihre Par­
tie (die erste in diesem Genre, die wir von ihr sahen) mit 
Anmuth im Spiel wie im Gesänge durch. Auch Dem. Er­
hard befriedigte. Weniger gewachsen warHr. Meyer (Lehr- 
bursche Görg) seiner allerdings schwierigen Aufgabe, und am 
schwächsten zeigte sich Hr. Dumon (Bürgermeister Steffen), 
der, besondere was Stimme und natürliche Komik anbetrifft, 
manches zu wünschen übrig ließ.

Die zum Nachlasse der Heinriette Pohl gehörigen 
guten Betten und andern Mobilicn werden Dienstag 
N. M. 3 Uhr im Sterdehause, dem Eingänge zum 
Easstno gegenüber, verkauft.

Königl. Preuß. Stadtgericht.

Bo^al-BxclianAs-VersickerunAs-Oes 6II- 
sckskr In Boncion.

Die Ilnteneicttneten, ^Asnten äleser 6s- 
Se1l8ckakr kür LIbinZ unä 6is Nacttdarstäctts, 
so wie auctt kür üie länälictts klMAeZenä, ern- 
xkeklen sick rur LntASAennakrns nnä rum 
sckluss von Anträgen rur VersinkerunA Aö- 
ßen Feuers - Oekattr unter TusickerunA dilliAer 
krünnen. Wass L' Oo»,

^Iter IVIarkt No. 45.
Bestellungen auk besten enAliscben Bornan 

Lement, in unßekäkr sckt la^en ru liekern, 
nekmen an P. Waas <K Lo.,

alter Alarkt No. 4Z.

Konzert-Anzeige.
Sonnabend den 22sten d. werden die 

Äv BevgsänHer 
von dem Gesangverein von Bagneres de Bigorre in 
den Pyrenäen (ein zum Besten der armen Hirten keS 
Thales errichteter Wohlthätigkeits-Verein) hier in EI- 
bing, im Saale des „goldenen Löwen" 

ein einziges großes
kastoral- und Aafional- (üoncerd 

geben. Billets zu 15 Sgr. sind in den Gasthäusern 
„zum weißen Schwan" und zum „goldenen Löwen" 
zu bekommen. Der KassenpreiS ist 20 Sgr. Näheres 
durch die Anschlagzettel.

Sonntag den 23stcn d., werden die 40 Berg- 
sänger in Braunsberg eintrcffen und an demselben 
Tage dort ein Konzert geben.

Mit Edammcr und Limburger Käsen, holländi­
schen Hceringcn in und stückweise, feinen Surinam, 
Cuba, Mocca, Portoriko, Java und allen übrigen 
gangbaren Sorten Kaffees, mehrere Gattungen Caro- 
lina und Java Reis, welche vor einigen Tagen von 
Amsterdam und Hamburg angckommen sind, so wie 
mit Men übrigen Material - Waaren empfiehlt fich zu 
billigen Preisen bestens Wilh. Sudermann,

Wasserstraße No. 41 u. 42.
Eine Parthie klaren brannen Copcnhagner Thran 

habe ich unlängst empfangen und verkaufe solchen in H 
u. L Tonnen billigst Wilh. Sudermann.

Geklappertes Säe-Leinsaat -----
Saat-Hafer und Wicken empfehlen

C. Wilhelm L 6c>. 
Brückstraße No. 16.

Ein neuer Gcsellschaftswagen auf Druckfedern «. 
ein neuer Haldwagen auf Druckftdcm stehen zum Ver­
kauf Wasserstraße No. 58.

Es werden von heute den 15. ab, Kühe zur Vor« 
weide ausgenommen. Zu melden bei

A. C. Küster, kurze HinterstraßeNo. 13.
Auch ist daselbst täglich guter saurer Kumst zu haben.
Ein Bursche, der Lust hat in einer Nach, 

barstadt die Konditorei zu erlernen, kann sich 
melden bei A. L. Schönberg,

Fischerstraße No. 5.
Eine Bursche, der willens ist, Klempner zu ler­

nen, melde sich Wasserstraße No. 50 bei G. Radau.
Ich bin willens mich mit Wäsche ausbeffern und 

Wäsche nähen zu beschäftigen, sowohl in wie außer 
dem Hause. Zu erfragen Kürschnerstraße No. 14 eine 
Treppe hoch.

- Beilage



Beilage zu No. 39 der Elbinger Anzi
Den 15 Mai 1841.

TodeS-An,eigen.
Heute Nachmittag 3 Uhr entschlummerte sanft 

Nach kurzem Krankenlager an einem nervösen Fieber 
unser innigst geliebte Gatte und Vater der K. Stadt- 
GerichtS-Director rc. Friedrich Wilhelm Ludwig 
Buchholtz in dem Aller von 55 Zähren. Mit tiefer 
und gerechter Trauer zeigen wir diesen schmerzlichen 
Verlust unsern Verwandt.» und Freunden statt beson­
derer Meldung hiedurch ergebend an.

Elbing, den 12. Mai 1841.
Friederike Wilhelmine Buchholtz, 

geb. Klemm.
Wilhelm Buchholtz. 
Emilie Buchholtz.

Nach einem langen Krankenlager entschlief sanft 
am II. d. M. Morgens 7 Uhr, unsere geliebte Mut­
ter, Schwieger- und Großmutter, die verwittwcte Frau 
Elisabeth Galt geb. Weyer in ihrem 64stcn Le­
bensjahre. Diese Anzeige widmen ihren Freunden und 
Bekannten mit der Bitte um stille Theilnahme

die Hinterbliebenen.

Amtliche Verfügungen.
Das zum Abbrechen bestimmte alte Försterhans 

in Reichenbach soll am 21. d. MtS. Vormittags 11 
Uhr an Ort und Stelle durch den Herrn Stadtbau- 
Nath Zimmermann an den Meistbietenden gegen 
gleich zu leistende baare Bezahlung verkauft werden.

Etbing, den 4. Mai 1841.
Der Magistrat.

Zur AuSbielung der Gestellung eines Pferdes zu 
Betreibung des städtischen Baggers für diesen Sommer 
ist der Termin auf Montag dm 17. Mai e. 11 Uhr 
Vormittags zu Rathhause vor dem Herrn Stadt Se- 
crelarr Ramfay angesetzt und sott die Gestellung dem 
Mindesiforvernden überlassen werden.

Etbing, den 10. Mai 1841.
Die Städtsche Bau-Deputation.

Dom kommenden Montag ab werden in dem 
Lustorte Dambitzen die Schieß-Uebungen der zweiten 
Schützen-Gesellschaft beginnen, und wird damtt den 
Sommer hindurch, am Mon- und Donnerstage fort­
gefahren werden. Es wird nun Zeder gewarnt, stch 
in angemessener Entfernung von der Schuß-Linie zu 
halten, damit, nicht Lebensgefahr herbergeführt werde.

Elbing, den 13. Mai 1841.
Königl. Domainen-Rent-Amt.

Die Lieferung von ungefähr 800 Schock Weiden, 
und Erlm-Faschienen soll in einem

Montag den 24. M
DormitttagS 11 

auf dem Nathhause vor dem Stavnaiy uno «amme- 
rer Herrn Zcrnecke l. anstehenden Termin an den 
Mindestsorderndcn auSgeboten werden.

Danzig, den 8. Mai 1841.
Oberbürgermeister, Bürgermeister und Rath.

Montag den 17. Mai c. von Morgens 9 Ühr 
ab, wird der Nachlaß von mehreren verstorbenen HoS- 
pilattten, bestehend in Betten, Leinen, Kleidungsstücken, 
1 silbernen Taschenuhr, 1 Spind und verschiedenem 
Hausgeräth, in öffentlicher Auction gegen gleich baare 
Zahmng in der Schafner-Wohnmrg des St. Elisabeth- 
Hospirals verkauft werden.
Der Vorstand des St. Elisabeth-Hospitals. 
«2228.-2222-222222:222 822« 
U Maitrank A 
Ast täglich frisch zu haben bei
N C. Ruschineck, N

lange Hintersiraße No. 39.

U822282:2222-2822:22882L  N 
U28-822282.282282888888M 
-O Schlesischm Oberfalzvrunncn, direkl von dkrtl 
Kj Quelle empfing E. Hildcdranvt.

«L222222L2222222LL22L2«
Hr>tläNLli86ke LeknupftabÄcks von 8 — 12 

pr. I'kä., ch 8Ar. ^>r. I^kcl. einb Kros8S
rrnä em-

xäetttr 6 v. I^o^,
alter IVIarkt k>)o. 10*

Während der nächsten Sommer - Monate liefere 
ich Virken-Brennholz zu Sechs Thaler für das halbe 
Achtel. Bestellurrgen hürauf ersuche ich bald bei mir 
anzumcldcn. Achen walt,

Drückstraße No. 15^
Zm Vtfftz meiner neuen Waaren 

empfehle ich einem geehrt.n Pub'iknm, eine Auswahl 
Spohn- und Schweizer-, wie auch Knaben-und Mäd- 
chen-Hüle, zu herabgefetzten Preisen, ferner Hut- und 
Hauben - Blumen, Damentafchen, fertige Stickerei in 
Wolle, Perlen und alle zur Stickerei gehörende Gegen­
stände, Handschuhe und Handschuhhalter, Krawatten, 
gestickte Manschetten nnd Häiscben, wie auch das be­
liebte Panloffzeug. Ferner für Herren Aravatten, Dösss 
cht» und Hälschen; auch kann ich mit allen zum Po» 
samentierfach gehörenden Gegenständen theils vorräthig 
IherlS durch schnelle Anfertigung zu möglichst billigen 
Preisen auswarten.

C. Lewinfohn, lange HintersirM^



kouöre äs 6kin6.
lAichcrkS und durchaus unschädliches Mittel, 

graue«, rothen und verbleichten Haaren, binnen wem« 
gen Stunden (4, längstens 5 Stunden), eine schöne, 
natürliche und dauernde schwarze oder braune Farbe, 

- je nach dem Wunsche des Gebrauchenden, zu geben.
Wir verbürgen uns nicht nur sür die Wahrheit 

obiger Aussage, sondern machen uns verbindlich, einem 
Jeden, der nach richtig vorgeschriebcnem Gebrauche, 
die versprochene Wirkung nicht finden sollte, den für 
dieses Mittel gezählten Preis, sogleich zurückerstattcn 
zu lassen.

Preis pro Flasche mit genauester Gebrauchsan­
weisung t Rtlr. 40 Sgr., die halbe Flasche 20 Sgr.

Vilain Se 6o. in Paris.
In Clbing alleinig zu haben bei

A. Rahnke.

von Doctor I. Thomson in London 
p,r schnellen Heilung des erschlafften Zahnfleisches, und 
zur vortrefflichsten Erhaltung der Zähne, dabei ein 
sichert Mittel gegen Zahnschmerzen, und als feines 
Mund-Parfüm ganz besonders zu empfehlen,

das Flacon s 20 sgr.
so wie

von Doctor Thomson in London.
DaS vorzüglichste Mittel zum Putzen der Zähne, und 
Verhütung des Weinsteins, um nach nur kurzem Ge­

brauch, blendend weiße Zähne zu erhalten, 
die Schachtel s 11^ Sgr., 

sind in Clbing allein ächt zu haben bei
A. Nahnke.

Von den bekannten und beliebten Limburger 
Käsen erhielt wiederum eine neue Sendung und ver­
kauft pro SlüL 9 Sg>., bei Entnahme von 40 Stück, 
billiger B. Zanren, inneren Mühlcndamm.

Wer circa 4000 bis 4200 Stück alte brauchbare 
Dachpfannen zu verkaufen hat, erfährt den Käufer 
innern Mühlcndamm No. 10.

Im Neptun-Speicher
am Königsbcrger Thor ist noch Saatgerste und Wicken 

z« haben.
Ein mit Eisen beschlagener Jahrmarktkafirn und 

eine starke Thonbank, stelle ich zum Verkauf.
I F. Oehmcke.

500 Scheffel gute rothe und weiße Kartoffeln zur 
Saat sind noch z» haben in Grunau auf der Höhe 
i» Schulzcnhofe. E. Ed. Muhl.

2 neue Halbwagen nebst einem Gesellschaftswagen, 
mehrere Neisekoffcr, wie auch ein gebrauchter Bettsack 
stehen zu verkaufen in der Brückstraße No. 29.

A. Gmorczynsky, S atllermeister.

LS 
es 
er

N 
tt

USDVLSSSSS-LSSSSLFS SSL)« 
tt Herr E. König in Elbing alter Markts- 
8»nd Fischersiraßen - Ecke No. 20 hält ein?* 
Usortirres Lager gangbarer Fabrikate meiner!? 

-HEisengießerei und nimmt Bestellungen auf-- 
--alle ins Fach gehörende Gegenstände, zus- 
Ndenen auch Dampsmaschienen bis 60Pfer-^ 
Udekraft gehören, an. Die Aufträge wer-8 
s-den in kürzester Zeit ausgeführt, reellstes 
^Bedienung wird zugesichert.
8 Königsberg, den 1. Mal 1841.

I- F- Negenborn, 
Besiher der Vulean . Giesserei, tzß 

der Anker- und Ankerketten-Fabrik.-H
Auf vorstehende Annonce Bezug neh-A 

^mend, erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen,^ 
szdaß ich aus der Vulcan-Gicßerei des Herrn^ 
t-Negenborn aus Königsberg ein vollständig^- 
^sortirtes Lager der anerkannt vorzüglichsten^ 
^zEisengußwaaren in Commission erhalten^ 
tßhabe, welches ich einem geehrten hiesige»-- 
t-und auswärtigen Publiko zu festgesetzlent- 
^Fabrikpreisen mit dem ergebenen Bemer-U 
-,ken empfehle, daß auch jede Bestellung vonU 
Stmir angenommen und prompt auSgeführt-L 
^werden wird. Bei etwanigen Bestellun-t- 
^gen auf Grabgitter, Denkmäler u. s. w.!? 
--bin ich bereit geeignete geschmackvolle Zeich--- 
ttnungen zur gefälligen Ansicht vorzulegenU 
^und hiernach den Auftrag schleunigst auS-^ 
^zuführci'. E. König, 8
-H alt. Markt u. Fischerstr. Ecke No. 20- 
^LSSSL-.ALLLLSTLTLZL-SLLE

Meine verehrte» Gönner und Geschäftsfreunde, 
sowie di-jcnigen Herren Gutsbesitzer, welche vielleicht 
Wiesen-Meliorationen wünschen, und mich damit zu 
beauftrage» geneigt sein möchten, ersuche ich eigcbenst, 
etwaige Briefe an mich, gefälligst nach Hohenstein zu 
dirigircn. Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß 
bereits auf den Gütern Sem n, Tannenberg und 
KirsteinSdorff bei Gilgcnburg, sowie in Orlau bei Reis 
dmburg, Wiesenbewässcrungcn von mir ausgeführt, als 
auch dergleichen Anlagen in Bcstendorff bei Mohrungen, 
Rippkau bei Roscnbcrg, eingelcitet worden find, wo 
solche wie ihre Resultate, mit der gütigen Erlaubniß 
der Herren Besitzer, von Liebhabern in Augenschein ge­
nommen werden können.

KnsteinSdorff, den 40. Mai 1844.
Der Wiese,ünspcctor Krebs. !



Der in den öffentlichen Blättern bekannt gemachte, 
zum freiwilligen Verkauf meines Gutes Sanskau auf 
den 1. Juni anberaumte Termin, wird hierdurch auf­
gehoben.

SanSkau, den 11. Mai 1841.
Schw ar z.

In dem Wohnhausc von Vogelfang würde ich 
die obere Etage, aus 4 Zimmern bestehend, und wenn 
eS gewünscht würde, auch das ganze Haus vermieden.

I. F- Rogge.
Spieringsfiraße No. 22. ist eine Gelegenheit von 

drei Llubcn nebst Zubehör jetzt gleich zu vermiethen 
und zu beziehen. August Kendzior.

Das Haus No. 19. kurze Hinterstraße mit 7 heiz­
baren Zimmern, Küche, Kammern w. kann von jetzt 
ab, im hcrgesttllten wohnbaren Zustande vermiethet wer­
den. — Im Hause No. 37. der langen Hinterstraße 
wird darüber nähere Auskunft gegeben.

Lange Hinterstraße No. 27. ist eine Stube drei 
Treppen hoch mit Betten und Meubeln an einzelne 
Personen zu vermiethen.

Stadthofstraße Nw. 14. ist eine Untergelegenheit, 
bestehend in einer Slube, mit auch obne Mcudlcs, an 
einzelne Herren wie auch an eine kleine Familie von 
Johanni zu vermiethen. Auch wenn es gewünscht 
wird, ist der Eingang in einen kleinen Garten gestattet.

(A» Eme in einer großen nahrhaften Stadt in 
voller Nahrung stehende Bäckerei, in einer lebhaften 
Straße belegcn, soll eingetrctmer Umstände halber ent­
weder verkauft oder verpachtet werden. Das Nähere 
hierüber ertheilt der Commissionair Herr Elias Ja- 
cobi, Schmiedest; aße No. 8.

(A» Es wird ein Compagnon in einer bereits 
eingerichteten Gerberei mit einem Betriebs-Kapital ge­
wünscht. Hierauf Resieclirende werden ersucht das Nä­
here hierüber beiHnrrn Elias Jacobi, Schmicdestraße 
No. 8 zu erfragen.

Morgen Sonntag Nachmittag beabsichtige ich 3j 
Morgen Land zum Pflügen an den Meistbietenden 
zu verpachten. Michel Geh lass,

in Zeicr No. 24»
Zum Anstrich der hiesigen Pfarr-und Organisten- 

wohnung, so wie auch das Anftnigen neuer Blechrmncn 
ist Montag den 17. Mai Morgens 10 Uhr ein Termin 
bei dem Unterzeichneten festgesetzt, wo Unternehmer sich 
einfinden wollen, und gewärtig sein können, daß an den 
Mindestfordernden der Zuschlag erfolgt.

Fischau, den 7. Mai 1841. Boschke.
Ich bin willens meine mit zugehörige Erbpachts- 

Wasscr - Mühle in kl. Marwitz bei Pr. Holland mit 
circa 45 Morgen kulmisch Land den 15. Mai Nach­
mittags 2 Uhr in meiner Wohnung aus freier Hand 
zu verkaufen. Kauflustige können sich bei mir melden.

Der Mühlenbesitzer Schern er.

Das ölissions-lakreskest in kr. HoUsnä s 
6en 7. Inni ck. 1. um 2 Dllr Nackrmttsg 
Uclr Aekeiert werclen.

Ich uhicke ausgebleichte Zobel-, Marder- rrndLH 
KHJltisbesätze zum Blenden. Kohtz,

lange Hinterstraße No. 14

^2L:28L:LLTLL--SL2SL--22LLS^
984 Nlhlr. sind zum 1. Juni im Ganzen oder 

getheilt, auf ländliche oder städtische Grundstücke zur 
ersten Stelle zu begeben. Nähere Auskunft ertheilt die 
Redaction dieses Blattes.

Lm gesitteter lüuglmg, welcher <Us 
tlrelcerleunst erlernen will, unä äie 6aru erkor- 
ckerliclaen Lclnrlkenntnisse desitrt, lLann sogleiclr 
bei mir ^uknakme iincken.

Lraunsberg, cken tz. lVlai 1841-
D. I^o s enliranr, 

^.potkeker.
Ein unverehelichter militairfreicr Wirthschafter, der 

sich durch entsprechende Zeugnisse seiner wirlhschaftlichen 
Kenntnisse und sonstigen Wohlverhaltens genügend 
auszuweisen, und der OrtS-Schrciberei ganz selbststan- 
dlg vorzustehen vermag, kann ein sofortiges annehmba­
res Unterkommen bei persönlicher Meldung finden. 
Wo? erfährt man bei Herrn Wernich in der Buch­
druckerei,

Ein Mädchen von mittleren Jahren wünscht so­
gleich oder von Johanni eine Stelle als Pflegerin von 
älteren Herrschaften, oder als solche bei Kindern, oder 
zur Führung einer k'.einen Wirthschaft, entweder auf dem 
Lande, oder in der Stadt. Nähere Auskunft giebt die 
Redaktion dieses Blattes.

Einem jungen Menschen, von guten Eltern, wenn 
selbiger eine gute Hand schreibt und die nöthigen Schul- 
kcnntnisse besitzt, kann ich auf einem hiesigen Comtoir 
eine gute Stelle Nachweisen.

G. E. Fries, Mäkler.
Eine erfahrene Wirthschaften, die sich jedoch um 

Besorgung der Küche nicht zu kümmern braucht, fin­
det, nach frankirter Einsendung guter FührungSattcste, 
von gleich ein Unterkommen im Dominio Ponarien bei 
Mehrungen.

Ein grün Dourde tur-Tuch mit Eckblumen ist am 
12ten d. vom mucn Markte bis zum Reifcrbahn'schen 
Kirchhofe verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieses gegen den ganzen Werth des TucheS 
Brückstraße No. 6 eine Treppe hoch abzugebty.

Sehr gute Zündhölzer 1»00 Stück für W 
Pfennige sind zu haben bei W. Wiemz, Fischerstraße

In Draulitten bei Pr. Holland stehen 10 fette 
Ochsen zum Verkauf.

Gute Kartoffeln find zu verkaufen
Neustadt Junkerstraßc No. 11^ 



findet überall Anerkennung, sie 
Zrod zu gehen, wie dasSprich- 
wird ihr inS Haus gebracht.

m Jahrmarkt bestätigt gefunden.
r uuS Hessen hat in einer Bude 

««s oem Platze neben dem Rathhanse Panoramen auf- 
gestellt, die alle bisher gesehene übertreffen, nicht allein 
durch die Neuheit der Gegenstände, sondern durch corrccte 
Zeichnung, durch richtige Vertheilung von Schatten und Licht 
und durch unübertreffliche Perspektive. Man sieht sich, 
wie durch einen Zauber, in die dargestellten Gegenden und 
Städte versetzt, man ist wirklich da und schaut sie mit 
eigenen Augen, Menschen, Thiere, Bäume, Blumen, GraS 
und Kräuter, Berg und Thai, Feuer, Wasser, Lust und 
Wolken. Alles ist naturgetreu, kann von der Wirklichkeit 
mcht übertroffen werden. Wie bequem und angenehm wird 
uns das Reisen durch solche Anschauungen gemacht. Für 
einige Groschen lernt man die berühmtesten Städte Nord- 
AmcrikaS kennen und nachdem man ein treffendes Bild 
des großartigen W st-KontincntS mit seinen ungeheuren 
Flüssen, Eisenbahnen, Brücken, Schiffen u. dgl. in sich 
anfgc ommen hat. kehrt man nach einem Stündchen 
befriedigt und vergnügt nach Hause, ohne seine theure 
Heimath verlassen und seiner gewohnten Bequemlichkeit 
entsagt zu haben. Außer den Kreis-Ansichten von New- 
Jork, Baltimore, Washington, Paris und Berlin zeich­
nen sich der Brand des WimerpalastcS zu St. Peters­
burg, der Sarncr-See in der Schwcitz und die erleuch­
tete St. Pcterskirche zu Rom, Jerusalem und das hei­
lige Grab ganz besonders aus Mehrere Kunstfreunde.

Kunst-Anzeige. s
X Einem hochverehrten Publikum macht der Un-M 
Acrznchnele die ergebenste Anzeige, daß das Pano-A 
^.rama aus mehrseitiges Verlangen noch bis »um^ 
Knacksten Mittwoch als den 19. Mai zur Ansicht.^ 
^geöffnet bleibt, mit dem Bemerken, daß von Mon-L 
Xtag an mehrere neue Stücke zur Anstcht ausgc-^. 
^stellt werde«. M. Kircher. D

Wachsfiguren - Kabinet.
Das hier, Friedrich Wilhelms Platz No. 

7 bei Herrn Jordan aufgestellte Wachsfiguren- 
Kabinet ist nur noch bis Sonntag den 16- d. 
zu sehen. Herrschaften zahlen 2 Sgr., Kin­
der 1 Sgr. die Person. Um zahlreichen Be­
such bittet ein hochgeehrtes Publikum ergebenst 

Bianchi, 
aus Italien.

Ein guter brauchbarer Ofen und eine Mangel 
ßehm zum Verkauf Durgstraß« No. 14.

Einem hochgeehrten Publiko mache ich duI 
^ergebene Anzeige, daß eine Subscription auf 6^e 
RConcerte in meinem neu eingerichteten Garten bc»? 
E^rcitS eröffnet ist. A

Auch bemerke ich biemit, daß ich mit eimmI 
)wohl organistrlcn Musik-Corps sowohl für Blas-^ 
RalS Streich - Instrumente durch Leitung des Herrn? 
^E. Fritsch einem hochgeehrten Publiko grnu^.iche'I 
>Abende verschaffen zu können. Die Subscription^ 
^wirb durch den Lohnbiener Grabowski eingrleitet.v 
E Um gütige Theilnahme bittet ganz ergebenst? 
E C. F. Mann. U

E Bionlag de» 16. d. Concert in SanSsouci.X 
^Entree 1 Sgr. Um gütigen Besuch bittet erac-A 
Xbenst A
.E E. F. Mann. A
UL2SLSLSL2LLSTS2D2SLSSB ß) Heute Sonnabend den 15. Mai findet bei mirssK 
tzj Garten-Concert statt und Sonmag Concert und-Z 
^-Tanzvergnügen. A. Starck in der Erholung.^ 

»ELL22LL2T22T222222LLLL^
A Im Brandtschen Saale K 
L am Mühlenthor K 
'^findet Sonntag den 16. großes Tanzvergnügens 
->ftatt. Entree 1 Sgr. Um zahlreichen Besuch? 
Kbittet ergebenst Brandt. U

L Groß Tanzvergnügen. S 
E 2m Brandtschen Saal, Königsbcrger Straße^' 
^findet morgen Sonntag den 16. Mai großes Tanz X 
'^vergnügen statt. Der Saal wird Abends brillant^ 
Rüiuminirt und die Musik gut besetzt. Entree 1 Sgr.M 

i^Bitte um zahlreichen Besuch. Krickbahn. D
In adl. Blumenau und Neu - Münstcrbcrg wird 

Jungvieh vom 8. d. MtS. zur Weide ausgenommen.
Sonntag d. 16. d. M. wird in Spittclhoff der 

Kartoffelacker ausgegcbcn.
Eine Anzahl Schocke Faschinen zu roden find in 

dem Gute Slolzenhoff bei Elbing nachzuweifen.
Kürschuerstraße No. 28. ficht ein gutes Klavier 

zum Verkauf.
Wasserstraße Nro. 38 ist ein Keller zu vermu­

then.
Eine frischmilchende Kuh, ein Haufe» Dünger 

ist zu verkaufen bei Tischlermeister Homann, 
in der Wunderbergstraße.


